In der Deutschstunde am XX befassten wir uns mit der Euphemisierung von Begriffen im Hinblick auf deren Gebrauch durch die Nationalsozialisten (InfoBlatt: „Zur Euphemisierung von Begriffen“ von Wolfgang Bergsdorf). 

Zunächst wurde dieser Begriff als eine positive Umschreibung eines meist negativen Zustandes oder Sachverhaltes definiert. Ein Beispiel hierfür war „pontos euxeinos“ (), was übersetzt so viel heißt wie „das gastfreundliche Meer“. So bezeichneten die Griechen in früherer Zeit das Schwarze Meer. Dieses war jedoch alles andere als „gastfreundlich“, es war berüchtigt für Stürme , die Schiffe zum Kentern brachten. Man versuchte somit durch Beschwörungen das Unglück zu bannen und die Gefahren, die von diesem Meer ausgingen, abzuwehren. (Man soll „den Teufel nicht an die Wand malen“, denn „wer vom Teufel spricht“, beschwört ihn aufzutauchen...)

Doch uns stellt sich die Frage warum viele Bezeichnungen, welche negativ aufzufassen sind, positiv wirken. Hinter dem Begriff „Endlösung“, welches eigentlich die „endgültige Lösung eines Problems“ andeutet, steckt vielmehr die industriell durchgeführte Ermordung von Millionen Menschen.. Dieser von den Nazis zur Bezeichnung der Judenvernichtung gebrauchte Begriff ist euphemistisch, das Sterben bzw. der Tod wird durch diese Bezeichnung verhüllt. Es handelt sich dabei um einen positiv besetzten Begriff. Statt „sterben“ könnte z.B. man auch den Ausdruck „jdn. ins Himmelreich holen“ verwenden.

In diesem Zusammenhang definierten wir schließlich die beiden Begriffe „Denotation“ und „Konnotation“. Bei der Denotation handelt es sich um eine allgemeingültige lexikalische Bedeutung eines Wortes. Bei einer Konnotation handelt es sich jedoch um die Nebenbedeutung eines Wortes, die durch subjektive emotionale Einflüsse verursacht wird (jedoch mit einer gewissen Allgemeingültigkeit, darauf beruhen Propaganda und Werbung: die Menschen reagieren konditioniert, „reflexhaft vorprogrammiert“).

Es gibt für die Konnotation zwei Möglichkeiten. Entweder sind die Begriffe positiv besetzt (aufwertend, positiv konnotiert) oder aber sie sind negativ besetzt (abwertend). Auch hier führten wir noch einmal den Begriff „Endlösung“ als Beispiel an. Dieser setzt sich aus den beiden Worten „Ende“ und „Lösung“ zusammen. Mit dem Wort „Ende“ assoziiert man Ziel, Schluss(-strich), aber auch: Untergang, Tod, plötzliches Ende (abrupt), endlich (homonymer Begriff; gleicher Klangkörper, aber zwei Bedeutungen, sowohl positiv als auch negativ [„Das wäre endlich geschafft.“ – „Das Leben ist endlich.“]) oder Neuanfang. Man erkennt, dass die positiven Assoziationen zu diesem Wort überwiegen. Mit dem Wort „Lösung“ assoziiert man Problemlösung, Erfolg oder auch Erleichterung bzw. Aufatmen. 

(Konnotation und Assoziation sind also nicht identisch, die Assoziationen [überprüft durch brainstorming, Cluster, Ideensterne...] sind die Grundlage für Konnotation.) 

Die Nationalsozialisten übernahmen Wörter, die schon existierten, veränderten jedoch Bestandteile / Zusammensetzung vieler Begriffe, den Kontext und die Häufigkeit ihrer Verwendung. So entstand durch ein bereits existierendes Wort / vorhandene Wortbestandteile eines Kompositums ein neuer Begriff mit anderer Bedeutung. Für die industrielle Vernichtung von Menschen, was äußerst negativ ist, wurde somit ein neues Hochwertwort geschaffen.

Als nächstes befassten wir uns mit dem Begriff „Sonderbehandlung“, welches eigentlich die Folterung bzw. systematische Tötung von Juden bezeichnet. Bei diesem Begriff denkt man sofort an etwas Besonderes, aber auch Sonderbares, Ungewöhnliches. Man assoziiert positiv: jdn. besonders = zuvorkommend behandeln, Behandlung = ärztliche Tätigkeit...) 

Bei SB, wie die Sonderbehandlung häufig abgekürzt wird, werden weitere Gedanken jedoch sofort ausgeblendet. Diese Abkürzung wirkt noch stärker distanziert und verhüllend, so dass die ursprüngliche Bedeutung des Begriffs verloren geht bzw. der eigentliche Sinn des Wortes nicht mehr bekannt ist. (( Abk. als distanzierende Sprache der Technokraten, Fachsprache, welche die Laien ausschließt.)

Auch bei den folgenden Wörtern wird der Begriff „Töten“ umgangen: „Abwandern, Evakuieren, Abschieben, Ghettoisieren, Ausmerzen oder Sonderbetreuen“. Auch diese Wörter beinhalten, ebenso wie „Sonderbehandlung“, die Tötung von Juden, wobei bei „Sonderbehandlung“ die konkrete Bedeutung total entfremdet wurde.

Der Begriff „Schutzhaft“ wurde verwendet bei einer Verhaftung ohne richterliche Anordnung, um den Häftling vor (der angeblichen) „Volkswut“ oder das Volk vor dem Inhaftierten zu „schützen“. 

Weitere Begriffe, mit denen wir uns beschäftigten, waren solche, die die Nazis aus dem militärischen und religiösen Bereich gebrauchten, um bei den Menschen Gefühle zu aktivieren, z. B. „Einsatz“: Man setzt sich für den Staat ein durch den Einsatz an der Arbeits“front“ (Arbeitseinsatz ( sich einsetzen, engagieren). „Front "gehörte ebenso zu dieser Rubrik von Wörtern; dabei handelt es sich um eine militärische Linie, an der sich der Hauptkampf abspielt. Die „Arbeitsfront“ der Heimat (Front innen gegen Feinde von außen) hält der kämpfenden Truppe „den Rücken frei“ (Ggs. „Dolchstoßlegende“: danach war das deutsche Herr im ersten Weltkrieg „auf dem Feld“ [verhüllend für „Schlacht“feld] unbesiegt, es wurde – angeblich ! - von den Sozialdemokraten der Weimarer Republik heimtückisch von hinten heimtückisch „erdolcht“ und vernichtet Sie hätten gesiegt, wenn das Vaterland bzw. die „vaterlandslosen Gesellen“ ihnen nicht in den Rücken gefallen wären...) Dieses Ressentiment gegen die Sozialdemokraten trug mit zum Aufstieg Hitlers bei...

